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Rundschau.
Ein fehlgegangener Kruppschutz.

Einer der höheren Beamten von Krupp , der
in die Untersuchung verwickelt ist , hat , wie der
„Vorwärts " mitteilt , den Abgeordneten Liebknecht
um Genugtuung mit der Waffe gebeten , was Lieb¬
knecht natürlich abgetehnt hat.
Pflege der Handelsbeziehungen zwischen Deutschland

und Oesterreich.
Zur Pflege und Förderung der gegenseitigen

Handelsbeziehungen zwischen Deutschland und
Oesterreich-Ungarn ist von maßgebenden Vertre¬
tern des Handels und der Industrie Deutschlands
und Oesterreich-Ungarns die Gründung eines öster¬
reichisch-ungarischen Wirtschaftsverbands geplant , ider
in erster Linie die praktische Annäherung der wirt¬
schaftlichen Kreise beider Länder bezweckt, in der
Erkenntnis , daß ein solcher Wirtschaftsverband eine
außerordentlich große volkswirtschaftliche Bedeutung
habe und besser noch als jede Waffenbrüderschaft
und das stärkste friedliche Bindemittel zwischen eng¬
verbündeten Reichen ist . Die Zentralstellen Deutsch¬
lands und Oesterreich-Ungarns wenden deshalb der
Aktivierung des Wirtschaftsverbandes vollste Auf¬
merksamkeit zu . Von dem Komitee, an dessen
Spitze der erste Vizepräsident des Reichstages Ge¬
heimrat Dr . Paasche steht, und dem hervorragende
Vertreter , von Deutschlands Handel und Industrie
angehören , u . a . die Präsidenten und Vizepräsiden¬
ten einer Reihe deutscher Handelskammern und
Vertretern von Großbanken , ergeht zum 12 . Sep¬
tember die Einladung zu einer Tagung deutscher
und österreichischer Industrieller , die im kleinen Kon¬
greßsaal der internationalen Baufach -Ausstellung in
Leipzig stattfindet.

f Frankreichs Marine.
In Frankreich benützen die Blätter die Par¬

lamentsferien vielfach dazu , an Manchem Kritik zu
üben , zu der sie während der Tagung des Par¬
laments weder Zeit noch Raum genug hatten . Un¬
ter den Gegenständen dieser Kritik befindet sich auch
die Marine , was allerdings keine neue Erscheinung
ist , da die Marine schon seit Jahren unausgesetzt
Anlaß zu Klagen gegeben hat . Aber eine so scharfe
Kritik, wie sie jetzt das Marinefachblatt „La Bie
Maritime " veröffentlicht , ist doch schon lange nicht
mehr dagewesen. Das Blatt schreibt : „Unser Un¬
teroffizier - und technisches Personal verliert im¬
mer mehr Kräfte . Die besten Leute , die man
verpflichtet , Prüfungen zu bestehen und nach ihrem
Dienste noch in ihren Kojen zu arbeiten , ziehen
es vor , die Marine zu verlassen . Die Beförderten
und mit Patenten versehenen scheiden zahlreich
aus . Der Mangel an Personal wird immer bedenk¬
licher . Der Dienst an Bord wird unmöglich . Man
hinkt trotzdem mühsam weiter , weil das Pflicht¬
gefühl bleibt , aber es ist höchste Zeit , Maßre¬
geln zu ergreifen . Der Marineminister würde sich
sehr verdient machen , wenn er alle - Maßregeln
zurücknehme, die seit zwei Jahren hinsichtlich der
Aenderungen in den Spezialitäten getroffen wor¬
den sind , und wenn er jeden wieder an feinest
richtigen Platz stellte. Sonst müßte man die Ma¬
rine tief beklagen. Ihre Schlachtschiffe werden
Körper ohne Seele oder mit schwachen , ihren Auf¬
gaben nicht gewachsenen Seelen sein . Und wenn
man noch zu all dieser Verwirrung die Verhält¬
nis -Pensionierung nach 15 Jahren für die Unter¬
offiziere fügt , wird die Lage ganz unhaltbar wer¬
den . Diese guten Diener werden dann in Massen
die Marine Verlässen , da sie von ihrer augenblick¬
lichen Läge angeekelt sind, und die Marine wird
die schwerste Krise zu überstehen haben , die ihr seit
langer Zeit gedroht hat . Besonders unter dem
Maschinisten-Personal wird das Abströmen nach 15
Tienstjahren gewaltig sein : denn diese Leute finden
leichter als die anderen Spezialitäten eine gute
Stellung im bürgerlichen Leben.

" Das klingt ganz
anders als die Jubelhymnen , die nach der letzten

Floitenrevue von den Zeitungen über die Vortreff¬
lichkeit der Schiffe und der Mannschaften ange¬
stimmt wurden.

Ein Umschwung der Anschauungen in der Frage
der San Franziscoer Ausstellung

bereitet sich in der deutschen Industrie vor . Aus
den energischen Vorarbeiten des Kreises um Baltin
läßt sich entnehmen , daß doch noch eine deutsche
Beteiligung an der Weltausstellung anläßlich des
welthistorischen Ereignisses der Panamakanal -Eröff¬
nung zustande kommen wird . Die deutsche Reichs¬
regierung handelte , als sie eine offizielle Unter¬
stützung an der Ausstellung ablehnte , in Ausführ¬
ung des Majoritätswillens der deutschen Industrie,
denkt aber jetzt daran , wie den „Leipz . N . N .

" ge¬
schrieben wird , sich der unterlegenen , ausstellungs¬
lustigen Jndustriekreise anzunehmen . Man weist
jetzt besonders darauf hin , daß es bei der Pa¬
namakanal -Eröffnung und der damit verbundenen
Weltausstellung , die ja eine besondere Bedeutung
hat , neue Absatzgebiete zu erobern gilt . Das sei
eine ernste und wichtige Sache , der gegenüber die
Verärgerung über die amerikanische Zollpolitik zu¬
rücktreten müsse.

Landesnachrichten.
'

Ultenrteig, 8 . September 1913.

* lieber den Flaschenmißbrauch hören die Kla¬
gen der Brauereibesitzer rc . nicht auf . Nicht nur
Flaschen, sondern sogar Bierfäßchen werden nach
der Entleerung oft weggeworfen oder unterschla¬
gen . Daß dadurch den eigentlichen Besitzern im
Jahr hindurch ein großer Schaden entsteht, ist be¬
greiflich. Die folgenden Vereinigungen : Württem-
bergischer Brauereiverband , Verein der Mineralwas¬
serfabriken und Mineralwassergroßhändler von
Stuttgart und Umgebung E . V . , Stuttgart erlassen
in den Tageszeitungen folgende Bekanntmachung:
„ An die Kgl . Staatsanwaltschaft in Stuttgart
übergeben wir auch in Zukunft jeden , welcher Bier -,
Limonade - und Mineralwasserflaschen 1 . sich an¬
eignet , für sich behält pder im Haushalt (zum
Füllen mit Most, Milch, Wasser und dergl . ) ver¬
wendet , denn das ist Diebstahl oder Unterschlag¬
ung ; 2 . mit ekelhaften Flüssigkeiten füllt , denn das
ist außerdem Sachbeschädigung , eventl . Körperver¬
letzung oder Nahrungsmittelpergehen ; 3 . zu ge¬
werblichen Zwecken mißbraucht , denn dies ist gemäß
K 14 des Gesetzes vom 12 . Mai 1894 mit gesetzlicher
Mindeststrafe von 150 Mk . belegt . Wir betonen
4 . wer Flaschen unserer Firmen verkauft , hat
sich dieselben zuvor rechtswidrig angeeignet , denn
wir veräußern unsere Flaschen an niemand ; auch
die Erhebung des Flaschenpfandes stellt niemals
einen' Verkauf der Flaschen dar . 5 . Wer solche Fla¬
schen kauft , macht sich der Beihilfe zum Diebstahl
und der Unterschlagung oder der Hehlerei schuldig.
6 . Wir mußten schon bisher eine große Anzahl
von Anzeigen an Polizei und Gericht erstatten;
auch in Zukunft bezahlen wir für jede bei uns
eingehende Anzeige eine angemessene Geldbelohn-
nung , sobald die polizeiliche oder gerichtliche Ab¬
urteilung erfolgt ist . 7 . Ministerien , Handels !-
kammern , Gericht und Polizei unterstützen unseren
Kamps nachdrücklich . Wir bitten jedermann im In¬
teresse der Reinlichkeit und der öffentlichen Ord¬
nung , unser Vorgehen zu unterstützen.

* Neuenbürg, 8 . Sept . In Conweiler brach
gestern nacht einhalb 10 Uhr in dem Anwesen
des Wilhelm Jäck V . , Fabrikarbeiters , Feuer aus, , wo¬
durch das Wohnhaus nebst Oekonomiegebäude voll¬
ständig niederbrannte.

js Stuttgart , 8 . Sept . (Kasernenumbau¬
ten . ) Behufs Erhöhung des aktiven Mannschasts-
standes bei den Kompagnien wird zur Zeit auf
der Bergkaserne ein neues Wachlokal gebaut , das
im Rohbau fertiggestellt ist . Es war seither im
Verwaltungsgebäude untergebracht . Die Kompag-

^ nien erhalten beim nächsten Einstellungstermin als
Ersatzrekruten ca. 10 Mann mehr als bisher.

js Stuttgart , 8 . Sept . (Das Radium . ! Ein
württembergischer Großindustrieller hat , wie jetzt
bekannt wird , die Summe von 50000 Mk . zur An¬
schaffung von Radium und Mesothoriumpräpara¬
ten zur Verfügung gestellt. Es wäre zu wünschen,
daß diesem Beispiel noch mehrere folgen werden.

st Stuttgart , 8 . Sept . Der Kongreß des „Deut¬
schen Vereins für Armenpflege und Wohltätigkeit " ,der am 25 . und 26 . September in Stuttgart tagen
wird , ist vor eine Aufgabe von größter Bedeutung
gestellt. Er wird Grundzüge und Richtlinien für
ein „Deutsches Reichsarmengesetz" feststellen.

st Plattenhardt , 8 . Sept . (Mord . ) Als ^ heute
nacht einviertel 12 Uhr der Maurer Roth nach
Hause kam , fand er seine Frau nicht vor . Er
suchte sie hierauf bei seinen Schwiegereltern und
als er vor deren Hause war , rief er seiner Frau.
Statt dieser kam jedoch deren Liebhaber , ein Mann
namens Epple , aus dem .Hause. Darauf entstand
zwischen den beiden eine Rauferei , in deren Verlauf
Roth den Epple erschoß, Roth selbst hat mehrere
Messerstiche davongetragen . Er ist 29 Jahre alt und
Vater von zwei Kindern . Das Verhältnis zwischen
Epple und der Frau Roth bestand schon längere
Zeit und war auch den Nachbarn nicht unbekannt
geblieben . Roth ist nicht verhaftet worden , da er
in Notwehr gehandelt haben soll. Die Gerichts¬
behörde ist zur Untersuchung am Tatort erschienen.

st Deizisau , OA . Eßlingen, 8 . Sept . (Milz¬
brandvergiftung . ) Als vor einigen Tagen zwei
Bürger von hier beim Kalben einer Kuh be¬
hilflich waren , drang von dem an Milzbrand er¬
krankten Tiere Ansteckungsgift Lurch offene Haut¬
stellen ein und es traten bei ihnen Vergiftungs¬
erscheinungen auf . Bei beiden kann jetzt glück¬
licherweise Besserung festgestellt werden . In einem
hiesigen Stalle sind in kurzer Zeit 3 Stück Vieh
an Milzbrand gefallen.

, st Mm, 8 . Sept . (Brände . ) Fast, zu gleicher
Zeit brachen in der letzten Nacht zwei Brände
aus . Der erste Brand soll durch einen in ein
Parterrezimmer geworfenen Feuerwerkskörper aus¬
gekommen sein . Das Feuer griff ungemein rasch
um sich und pflanzte sich vom Zimmer in das
Treppenhaus fort . Bald standen alle Treppen bis
zum Dachstock in Flammen , au ch die Decke in dem
ersten Stock war rasch durchgebrannt . Einem wei¬
teren Umsichgreifen des Feuers wehrte die Wecker¬
linie , die große Wassermassen in das brennende
Gebäude , das im Stauffenring 15 liegt , warf . Der
Schaden ist bedeutend . Das zweite Feuer kam über
der Donau im Steinhäule aus ) -Das (Anwesen,
auf dem eine beliebte Ausslugswirtschaft betrie¬
ben wird , ist Eigentum der Stadt Ulm, steht aber
aus Neu-Ulmer Markung . Hier ist der Brand al¬
lem Anschein nach gelegt worden . Das ganze Wirt¬
schaftsgebäude mit Stall ist abgebrannt . Das Feuer
verbreitete sich so rasch , daß es den Bewohnern
nur mit Not gelang , sich über Leitern in Sicherheit
zu bringen . Sie haben ihre ganze Habe durch das
Feuer verloren.

j s Ravensburg , 8 . Sept . (Räube rischer
Ueb erfüll . ) Ein 20 Jahre alter Chemiker aus
Neckarfulm , der auf seiner Ferienreise in Ravens¬
burg Halt machte, besichtigte gestern nachmittag die
Veitsburg . 'Gei seiner Rückkehr durch die Ab¬
lagen wurde er zwischen 7 mnd einhalb 8 Uhr
von zwei Stromern angefallen und seiner silbernen
Uhr mit goldener Kette, sowie einer Barschaft von
42 Mark beraubt . Die Täter hielten , ihm einen
Revolver vors Gesicht und drohten ihm mit Er¬
schießen , falls er Miene mache , um Hilfe zu rufen.
Bis jetzt konnten die Räuber , die kurze Zeit nach
dem Ueberfall gesehen wurden , noch nicht festge¬
nommen werden.

* Allerlei . Auf dem Schloßberg in Nagold
wurde in den Aussichtsturm eingebrochen und sämt¬
liche Schlüssel , ein Feldstecher und 5 Mk . Bargeld
gestohlen. Den Tätern ist man auf der Spur . —
In Weißenburg, OA . Weinsberg , fiel der 60



Jahre alte Bauer Fr . Pfisterer vom obersten Stock
der Scheune auf das zweite Gebälk herab , wobei er
mit dem Kreuz auffiel . Er stieg noch die hohe
Leiter herunter und begab sich zu ^ Bett . Nach
zwei Stunden erlag er den schweren inneren Ver¬
letzungen. — In Zell OA . Eßlingen stürzte
ein Bürger den Keller hinab , so daß er schwer
verletzt darniederliegt . — Bei Balingen wurde
der 60 Jahre alte Johannes Mauthe zwischen Meß¬
stetten und Hossingen im „Nassen Tale " tot ausge¬
funden . — Ter Kaufmann Dorn aus Winnen¬
den erlitt bei einem Ausflug an dem Ebnisee
einen Schlaganfall , der sofort tödlich war . — Beim
Heimfahren von Kartoffeln ist der 13jährigen
Schmiedmeisterstochter Frida Käst in Leipheim in
Bayern der Schubkarren in den Bach gerutscht.
Der Karren zog das Kind mit ins Wasser, aus dem
sich das Mädchen nicht mehr retten konnte, so daß
es ertrank . — Bei Kempten wurde die 80 Jahre
alte Kuni Eberle , die wahrscheinlich vor Ermüdung
auf dem Bahndamm eingeschlafen war , von einem
Zuge angefahren und so schwer verletzt, daß die
Frau kurze Zeit darauf starb.

* Triberg, 7 . Sept . Hier wurde cheute das
vierzigjährige Bestehen der badischen Schwarz-
wald bahn gefeiert . Um einhalb 12 Uhr fanden
sich die Festteilnehmer am Denkmal Rudolf Ger¬
wigs , des Erbauers des schönen Ueberganges über
das Gebirge zu einem Festakt zusammen . Erschie¬
nen waren u . a . Abordnungen aus den von der
Bahn berührten Städten und Gemeinden , Ver¬
wandte und Mitarbeiter Gerwigs , mehrere Land¬
tagsabgeordnete , Vertreter der Eisenbahnbehörden,
der Handelskammern Villingen und Lahr , des Ver¬
bandes Südwestdeutscher Industrieller , des Frem¬
denverkehrsvereins und des Verbandes Schwarzwäl¬
der Gastwirte . Der Triberger Bürgermeister he
Petlegrini würdigte das Werk Rudolf Gerwigs und
legte an seinem Denkmal einen Kranz nieder . Nach¬
mittags bewegte sich ein Festzug der Schüler und
Vereine am Gerwig -Denkmal vorüber nach dem
Kurpark , wo ein Volksfest veranstaltet wurde.

Die Bluttat des Hauptlehrers Wagner.
Ter Mörder.

* Stuttgart , o . Sept . Der Massenmörder Wag¬
ner plante , wie er bei seiner Vernehmung an¬
gab , nach seiner Rückkehr von Mühlhausen , an
seinem Geburtsort Eglosheim seinen Bruder , einen
Flaschnermeister und seine Familie zu ermorden.
Nach der Ermordung seiner Familie in Degerloch
kam Wagner nach Eglosheim zu seinem Bruder
und ließ sich die Schlafstellen seiner Verwandten
zeigen . Er sagte, er werde spät nachts nach Hause
kommen und bitte , ihm den Schlüssel herauszu¬
legen . Im Kaninchenstall vergrub er mehrere hun¬
dert Patronen . Die Patronen wurden auch an der
angegebenen Stelle vorgefunden . Gegen Wagner
ist am Samstag der offizielle Haftbefehl erlaßen
worden und zwar wegen ö vollendeter Morde
än Degerloch , 10 in Mühlhausen , 10 ver¬
suchter Morde in Mühlhausen und 9 Ver¬
brechen der vorsätzlichen Brandstiftung.

Tie weitere Vernehmung des Mörders.

st Vaihingen, 8 . Sept . Eine weitere Vernehm¬
ung des Hauptlehrers Wagner fand heute statt . Auf
die Mitteilung , daß seine armen Opfer heute be¬
erdigt werden , zuckte Wagner mit keiner Wimper.
Er äußerte jetzt , was bisher erstaunlicher Weise noch
nie geschah , Schmerzgefühl durch Klagen , besonders
als heute sein Armstumpf einen neuen Verband
erhielt und dabei der Eiter austzedrückt wurde.
Ganz unrichtig ist es , daß ihn die Gerichtskom¬
mission für geistig zurechnungsfähig er¬
klärt habe . Das kann nach den bisherigen Ver¬
nehmungen in der Voruntersuchung gar nicht fest -̂
gestellt werden , sondern ist Sache einer eingehen¬
den psychiatrischen Behandlung , die in einer Kli¬
nik erfolgen muß . Falls Wagner nicht vor die
Geschworenen gestellt werden soll, muß diese Un¬
tersuchung feststellen, daß die geistige Abnormität
so intensiv war , daß er in dem zwischen den bei¬
den Tagen liegenden Zeitraum unter einem un¬
widerstehlichen Zwange gehandelt hat . Es dürfte
zweifellos sehr schwer werden , bei einer Persön¬
lichkeit , wie die des Wagners , dies festzustejllen.
Die Mitteilung , daß er sich sittliche Verfehlungen
habe zu Schulden kommen lassen, ist durch
ein Geständnis Wagners noch nicht bestätigt . Er
verharrt auf jede diesbezügliche Frage in Still¬
schweigen . Das muß sich aber bald durch eine
Vernehmung der dabei Beteiligten Herausstellen.
Trifft das umlaufende Gerücht aber die Wahrheit,
so muß gegen den , der um die Sache wußte , und
solch einer muß doch zweifellos vorhanden sein —,
der schwerste Vorwurf erhoben werden , weil er nicht
mit aller Energie gegen Wagner vorgegangen ist.
Wagner ist von ungeheurer Körperresistenz und
auch die geistige Widerstandskraft ist nicht geringer.
Es wurde ihm auch vom Untersuchungsrichter vor¬
gehalten , daß es nicht anständig von ihm gewesen
sei, daß er sich den Todesstoß nicht habe versetzen
lassen, sondern sich feige tot gestellt habe , um dies
zu vermeiden . Darauf rief er klagend, das sei
nicht wahr . Uebrigens sagte auch ein alter
Hauptlehrer , unter dem Wagner als junger Mann
gearbeitet hat , daß Wagner zu jener Zeit nicht
habe eine Taube töten können, daß er ihn für
einen gemütslauteren Menschen gehalten habe.

Tic Verletzten.

st Vaihingen an der Enz, 8 . September.
Die bei der Bluttat in Mühlhausen an der Enz
Verletzten befinden sich den Umständen entsprechend
wohl und man darf jetzt die begründete Hoffnung
hegen, daß alle am Leben bleiben werden . Ins¬
besondere die Baderschen Eheleute , deren Kind ge¬
stern beerdigt wurde und von denen man schon
einige Tage sagte, daß es wohl nicht gelingen
wird , sie zu retten , befinden sich auf dem Wege
der Besserung . Wagner selbst wird heute frisch
verbunden und bleibt solange im Krankenhaus,
bis er vollständig ausgeheilt ist . Er zeigt immer
noch keine Spur von Reue . Wagner kann sich in
seiner Zelle nach Belieben bewegen, doch hat man
ihm den Verband derart angelegt , daß es ihm
unmöglich ist , irgend welche Fluchtversuche zu un¬
ternehmen oder sich sonstwie zu betätigen , mm
sich seinem Richter zu entziehen.

Eltern übet ernste Zucht,
Wie die Saat so wächst die Frucht.

"
Besser euer Kind weint jetzt,
Als daß ihr noch weint zuletzt!

Schubert.

Ein Geniestreich.
Novelle von Rudolf Zollinger.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Lächelnd klopfte ihr Artur Wyndham die Wange . „Da
sieht man , welche Vorstellungen du in deiner beneidens¬
werten Unschuld von Geschäften hast . Mister Coole würde
Mjch groß ansehen, wenn ich ihm mit einem solchen An-

nnen käme. Ja , wenn es einer von den Leuten wäre,
ie man mit einem Trinkgeld oder einem Gewinnanteil

- «stechen kann !"
„Einer von denen ist er wohl allerdings nicht. Aber

wäre es denn ein so großes Verbrechen , das er damit be¬
ginge ?"

Keineswegs. Sein « Firma würde dadurch nicht den
eringsten Schaden erleiden. Aber ich könnte ihm das
icht klar machen , ohne zugleich meine Karten aufzudecken

und mir damit alle Aussichten für ein Gelingen des Geschäfts
zu verderben. Ueberdies würde er mir wahrscheinlich keinen
Glauben schenken, und ich dürfte ihm das als Börsenmann
nicht einmal verübeln.*

„Und wenn nun ich ihn darum bäte ?*
„Ah, das wäre freilich etwas ganz anderes . Aber

ich kann dir's doch nicht zumuten , da » für mich zu tun .*
„Warum nicht? Da ich dich liebe , gibt es nichts , das

tch nicht mit Freuden für dich täte . Gib mir nur «ine»

Rat , wie ich es anzufangen habe, und es soll an meinem
redlichen Bemühen nicht fehlen. "

„Oh , das wäre sehr einfach . Du müßtest die Sache
natürlich so harmlos wie möglich darstellen, ihm etwas
von einer Wette oder dergleichen erzählen und ihm heilig
versprechen , daß du das Buch nicht aus den Händen
geben wirst . Für mich ist es schon genug, wenn ich nur
eine Viertelstunde lang ungestört Einblick in dasselbe
nehmen kann." — . . —

„Gut , ich werde es versuchen . Aber ich habe nur
während der kurzen Mittagsstunde Gelegenheit, Mister
Cooke zu sprechen, und George ist ohnehin etwas eifer¬
süchtig aus ihn . Wird er nicht mißtrauisch werden, wenn
es den Anschein gewinnt , als hätte ich ein Geheimnis mit
dem jungen Manne ?"

„Dem ließe sich am besten dadurch Vorbeugen , daß ich
deinen Verlobten morgen mittag für mich in Beschlag

I nehme. Ich werde ihn unter dem Vorwände irgend¬
einer wichtigen Besprechung einladen, bei mir zu speisen,
und du hast dann hier völlig freie Hand, Suche Mister
Cooke zu bewegen , daß er dir den Depeschenschlüssel
morgen abend bringt. Dann werde auch ich mich ein¬
finden, und meim Dankbarkeit für den Dienst , den du
mir erwiesen Hag, . ärde sehr groß sein."

Madel lächelte schelmisch . „Du versprichst mir, nicht
etwa nachträglich eifersüchtig zu werden, falls ich ein wenig
Kokettene aufwenden muß , um Mister Cooke meinen
Wünschen gefi zu machen ? "

„ Zch nerspr- ye es feierlich, " erklärte Wyndham , indem
er sie kühle . „Schließlich wird doch alles, was ich bei
dem Geschäft zu verdienen hoffe, nur unserem künftigen
Glücke zustatten kommen .

"
Sie hatten bisher niemals über seine Vermögensver¬

hältnisse gesprochen ; aber er wußte, daß Mabel und ihre
Mutter ebenso wie Georg« ihn für einen reichen Mann
hielten.

„Es muß sich ja um sehr große Summen handeln,
yrenn du diesem Geschäft solche Bedeutung beilegst, denn

Zweite Beerdigung.
ss Mühlhausen a . E., 8 . Sept . Das Riesengrap

von gestern war gegen Norden noch erweitert wor¬
den . Die Hestern bestatteten Leichen sind zu halber
Grabeshöhe mit Erde bedeckt . Ringsum waren die
Mauern des Kirchhofs wieder mit Schaulustigen
besetzt, die heute zwar nicht in solcher Meng«
wie gestern, aber doch immerhin in großer Zahl,
die insbesondere von Stuttgart und Degerloch ge¬
kommen waren . Sogar die nahen Höhen waren
besetzt. Pünktlich um 2 Uhr setzte sich am Adler-
dem mütterlichen Hause der verstorbenen Frau , der
Leichenzug in Bewegung . Voraus gingen die Schul¬
kinder, geführt von ihrem Lehrer , die den ver¬
storbenen Kindern einen letzten Gruß durch ihren
Gesang bringen wollten . Die Leichen selbst waren
auf einem Lastauto aufgebahrt , das reich mit Blu¬
men geschmückt war . Dem Wagen folgte ein großer
Zug Leidtragender . Als man die Särge im Fried¬
hof in die Erde gebettet hatte und die Familienan¬
gehörigen um das Grab Platz genommen hatten,
drang die große Menge mit Ungestüm nach.

Nach dem Gesang der Kinder „Wo findet dis
Seele die Heimat die Ruh " nahm Pfarrer Rei-
chardt das Wort . Er führte u . a . aus : Schon wie¬
der stehen wir vor einem großen Grabe , das zwar
nicht so groß ist , wie das gestrige . Aber es ist
umso schmerzlicher , daran stehen zu müssen, denn
es sind die Leichen der Gattin und der vier Kin¬
der dessen , der zuerst seine eigene Familie und
hernach so viele hiesige Einwohner um Leben und
Gut gebracht hat . Wie ist es nur möglich , daß ein
Mensch so einfach ohne jedes Gefühl sein kann,
um so viele Menschen töten zu können, um mit
kaltem Blut in das Bett seiner Angehörigen meuch¬
lings den Tod zu bringen . Viele Menschen, die
von Anfang an gesehen hatten , daß das Verhält¬
nis des Schwiegersohns zu den Schwiegereltern
nicht gerade das Beste war , haben es sich ange¬
legen sein lassen, alles wieder in ein friedliches
.Geleis zu bringen . Die Familie selbst hat nicht
nur den herben Verlust zu beklagen, sondern auch
daß sie einen Mann zu den ihrigen zählen mußte,
der eine große Gemeinde in Elend und Jammer
gezogen hat . Es ist ihr wahrlich schon ein großer
Schmerz gewesen , als auch noch die Schreckens¬
kunde der Lieben in Degerloch nach hier gelangte,
die man in sicherer Ruhe wähnte . jEs waren
lauter liebliche blühende Kinder , an denen jeder¬
mann große Freude hatte . Die Schwester 'der
Ermordeten hat sich vor wenigen Wochen noch in
Degerloch besuchsweise aufgehalten , wobei der Gatte
sie mit Liebenswürdigkeit auszeichnete . Die Kin¬
der waren noch vor kurzer Zeit hier zu Besuch
und er hat sie mit dringender Bitte in die Heimat
zurückgerufen , um sie dort zu töten . Der Psalm¬
spruch : „Ich bin dein Herr , hilf mir " war der tief¬
gebeugten Familie schon zweimal Trost . Es war
ihr Trost am Grabe des eigenen Vaters , aber es
wurde der Spruch auch gesagt in der Hochzeitŝ-
stunde der Schwester , die wir heute begraben . Aber
daß ja niemand unter uns sei, der den anderen
einen Vorwurf machen Will , denn wir wollen es
lernen , Gottes Kinder zu werden . Nach der Rede
des Pfarrers sangen die Kinder das Lied : „Aufer-
steh 'n , ja aufersteh 'n", womit die Feier ihren Ab¬
schluß nahm.

mit Kleinigkeiten gibt ein Mann in deinen Verhältnissen
sich doch wohl nicht ab. "

Sein Schweigen und sein vieldeutiges Lächeln waren
ihr Bestätigung genug, und Artur Wyndham legte sich mit
der Selbstironie des Menschenkenners in der Stille seines
Herzens die Frage vor, ob sie wohl noch ebenso hingebend
zärtlich sein würde, wenn er ihr jetzt der Wahrheit gemäß
eiugestünde, daß er nichts als ein bis über die Ohren ver¬
schuldeter Glücksritter sei, den die vom Himmel gefallene
Erbschaft höchstens noch ein paar Wochen lang notdürftig
würde über Wasser halten können . Sein Glaube an die
Uneigennützigkeit eines weiblichen Herzens war nicht stark
genug, daß er diese Frage zu bejahen gewagt hätte ; aber
der Zweifel bereitete ihm wenig Kummer ; denn echter und
stärker als die seinige mochte Mabels Liebe z : ' hm immer¬
hin noch sein.

st'
A

Wie es verabredet war , erschienen am nächsten Mittag
weder Artur Wyndham noch George Marshall im Pensionat
der Mistreß Grey. Sie speisten an d,er ungleich reicher oe-
lellten Tafel des Hotel Cecil , und sie hatten jetzt, wo die
üsführung ihres Vorhabens unwiderruflich beschlossen

war , so viele wichtige Dinge miteinander zu besprechen,
daß George kaum dazu gelangte, sein Fernsein von Mabel
zu bedauern . Auch für den Abend hatte man sich seiner
unter dem Vorwände entledigt, daß Mabel bei einer ge¬
freundeten Familie eingeladen sei. Niemals würde der Ver¬
trauensselige auf die Vermutung verfallen sein, daß man
ihn belog.

Al» Wyndham sich zur vereinbarten Stunde dem Grey-
schen Hause näherte , sah er Mister Herbert Cooke heraus¬
kommen . Er trat ein wenig beiseite, um den Bankbeamten
an sich vorüber zu lassen, ohne von ihm bemerkt zu werden.
Der junge Mann sah au» wie jemand , der sich in großer
Erregung befindet. Sein Gesicht war noch bleicher al»
sonst, aber auf seinen Wangen brannten fieberrote Flecken.
Mit raschen Schritten und mit gesenktem Kopfe ging er
dahin , als wäre es ihm peinlich, die Blick« der Leute auf
sich gerichtet zu sehen. , . .



Deutsches Reich.
Alldeutscher Verbandslag.

Gestern trat in Breslau unter Leitung des
Rechtsanwalts Claß -Mainz der Alldeutsche Verband
zu seiner Hauptversammlung Zusammen. Rechts¬anwalt Claß sprach der Vermehrung der Pan¬
zerkreuzer das Wort . Im Verlauf seiner Rede
kam er auf die Welfen frage zu sprechen und
sagte, es müsse verlangt werden , daß der Herzogvon Cumberland und Prinz Ernst August der Wel-
fenpartei eine offene Absage erteile und daß Prinz
Ernst August für sich und alle Nachkommen end¬
gültig auf alle Ansprüche auf Hannover verzichte.— Regierungsrat Gerstenhauer - Meiningen sprachüber die „Lage des Deutschtums in Südafrika ",Dr . Flitner -Weißenfels behandelte das Thema:
„Rassen und Rassenpflege"

, Pfarrer Friedland-
Bromberg berichtete über „Polnische Fortschritte und
den Abbau der preußischen Polenpolitik "

. Eine Re¬
solution wurde angenommen , in der die Rück¬
kehr zur Bismarck -Bülowschen Ostmarken -Politik von
der preußischen Staatsregierung gefordert wird.
Durch ausgedehnte Bauernansiedlungen , (heißt es
in der Resolution ) , möge die deutsche Unterschicht
auf dem Lande vergrößert werden , das Parzellier-
ungsgesetz möge verabschiedet und das Enteignungs-
gesetz von 1908 zur Anwendung gebracht werden.
Nur so könne die Nationalitätenfrage innerhalb der
Ostmark im Sinne des Deutschtums gelöst werden.

Ausland.
ss Petersburg , 8 . Sept . Die Stadt Cherson-wurde für choleraverdächtig erklärt . Das Gou¬

vernement Cherson und die angrenzenden KreiseBalta im Gouvernement Podolien und DajeprowsLi,Gouvernement Taurien , wurden für cholerabedrohterklärt . Gegen die Einschleppung aus Rumänien
Über die Landesgrenze wurde Bossarabien für cho¬
lerabedroht erklärt . ,

Marokko.
st Tetuan , 8 . Sept . Die Kolonne Arraizt hielt5 Stunden lang einen Kampf aus . Die Spanier

nahmen eine neue Stellung ein . Der Feind erlitt
Verluste . Man weiß nicht, wie groß die Ver¬
luste der Spanier sind. Die Zahl der Feinde ist be¬
trächtlich angewachsen.

Japan und China.
* London, 8. Sept . Aus Tokio wird das be¬

drohliche Wachstum der chinafeindlichen Propagandain mehrfachen Meldungen bestätigt . Die Agitation
konzentriert sich auf den Zwischenfall in Nankingund die Nichtachtung der japanischen Flagge . GrafOkuma fordert das Exponent seiner einflußreichen
Gruppe die sofortige Entsendung der Flotte . Die
Ermordung der zwei deutschen Missionare stm
Jahre 1894 und die darauffolgende Besetzung
Kiautschous werden als Präzedenzfalle zitiert . Die
Haltung der. japanischen Regierung ist aber noch
unbestimmt . Jedenfalls ist eine bedeutende Ver¬
stärkung der japanischen Flotte in den chinesischen
Gewässern zu erwarten . Die Besetzung eines strate¬
gischen Punktes gilt als nicht unwahrscheinlich.* London, 8 . Sept . Die „Daily Mail " meldet
aus Tokio : Die Regierung teilt mit , daß sie ge¬

genwärtig die Bedingungen festsetzt, die China we¬
gen der Tötung von Japanern in Nanking aufer¬
legt werden sollen.* Peking, 8 . Sept . Die japanische Konsulats¬
wache in Nanking wurde um 200 Mann verstärkt.
Der japanische Konsul verlangt die Sicherung sämt¬
lichen Eigentums der Japaner in Nanking durch
chinesische Wachen und drohte mit einer Besetzung
durch japanische Truppen , falls das Verlangen nicht
erfüllt wird.

In Berliner diplomatischen Kreisen betrachtet
man die Entwicklung des chinesisch-japanischen Ge¬
gensatzes mit einiger Besorgnis. Die japanische
Regierung hat nicht nur eine Genugtuungsforder¬
ung an China gestellt, sondern hält Truppen be¬
reit um dieser Forderung den entsprechenden Nach¬
druck zu verleihen . Die Regierung in Tokio möchte
zwar den Konflikt gerne friedlich lösen, sie muh
aber auf die starke chinesenseindliche Bewegungin dem japanischen Volke Rücksicht nehmen , die
ernste Maßregeln verlangt.

Vom Balkan.
st Konstantinopel, 8 . Sept . Der Sultan empfing

heute den Mufti von Adrianopel , der ihm für die
Spende von 2000 Pfund zu gunsten der Armen
in Adrianopel dankte . Der Sultan erklärte , er
habe Adrianopel , das ihm bei seinem Besuch un¬
vergeßliche Erinnerungen zuvückgelassen habe, in
sein Herz eingeschlossen . Er sei durch die Ein¬
nahme Adrianopels seitens der Bulgaren lebhaft
erschüttert worden . Er habe mehrere Tage geweintund nichts gegessen . Der Sultan empfahl der Be¬
völkerung der Stadt , sich nicht zu beunruhigen,denn Adrianopel werde unter seinem
Szepter bleiben.

st Konstanttnopel , 8 . Sept . Die Muftis ) Nota-
beln und Ulemas von Gümüldschina , Dedeagatsch,
Paiith , Koschikawak rc . teilten sämtlichen Blättern tele¬
graphisch ihren Entschluß mit , eine Unabhängig¬
keitserklärung zu erlassen . Sie begründen die¬
sen Entschluß mit der Umwandlung von Moscheenin Kirchen , mit der gewaltsamen Bekehrung von
Muhamedanern zum Christentum und mit Grausam¬keiten , deren Wiederholung sie bei einer zweiten
Besetzung durch die Bulgaren befürchten . Sie er¬
klären , daß sie den Kampf, an dem Griechen teil-
nahmen , ewig fortsetzen werden und geben ' der
Hoffnung Ausdruck, daß die Pforte ihr Gebiet den
Bulgaren nicht überlassen werde . Nach den Blättern
umfaßt die Unabhängigkeitserklärung das ganzeVilajet Adrianopel.

Von Nah und Fern.
2 Todesopfer der Rennbahn. Bei den vorgest¬rigen Radrennen in Köln war infolge eines Pneu¬

matikdefekts der Schrittmacher des Franzosen Guig-nard , Lawson, gestürzt , und über ihn hinweg warender Schrittmacher Meinhold mit seinem FahrerScheuermann zu Fall gekommen. Alle drei waren
schwer verletzt nach dem Vinzenz-Krankenhaus
transportiert worden . Die Verletzungen von zweider Verunglückten erwiesen sich leider als tödlich,denn schon abends erlag Lawson dem erlittenen
Schädelbruch , und gestern früh ist auch der Renn¬
fahrer Scheuermann vom Tode ereilt worden . Der
Zustand Meinholds , der eine schwere Schädelverletz¬
ung davongetragen hat , ist ebenfalls ernst.

Ein Eisenbahnunfall in Offenbach . Ein Fuhr¬werk des Milchhändlers Neubäcker >aus Sprend¬
lingen wollte kurz nach 2 Uhr s den Bahnüber¬
gang an der Sprendlinger Straße überqueren , als
der Frankfurt -Münchener Eilzug mit beinahe un-
vermindeter Geschwindigkeit heranbrauste und das
Gefährt zwischen Pferd und Fuhrwerk faßte . Wähbrend das Pferd mit aufgerissenem Leib beiseite ge¬
schleudert wurde , schleifte die Lokomotive das Fuhr¬
werk etwa 20 Meter mit fort . Das auf dem Wagen
sitzende Ehepaar Neubäcker und eine Frau Schäferaus Sprendlingen wurden herabgeschleudert . Frau
Schäfer war auf der Stelle tot , das Ehepaar Neu¬
bäcker wurde schwer verletzt. — Der MilchhändlerNeubäcker ist inzwischen im Krankenhaus seinen
Verletzungen erlegen.

Eisenbahnkataftrophe in Irland . Ein schweres
Eisenbahnunglück ereignete sich in der Nähe von
Londondairy in Irland . Ein mit Sonntagsausflüg-lern stark besetzter Zug entgleiste und mehrere Wa¬
gen stürzten den Bahndamm hinunter . Nur mit
großer Mühe gelang es dadurch , daß man die Wa¬
gen mit Aexten öffnete , die eingeschlossenen Passa¬
giere zu befreien . Ein Eisenbahnbeamter , dem der
Brustkasten eingedrückt wurde , war auf der Stelle
tot . 30 Personen -sind bei dem Unfall mehr oder
weniger schwer verletzt worden , davon einige lebens¬
gefährlich.

Ter flüchtige Bankdirektor als Fremdenlegionär.Die schon vor mehreren Wochen aufgetauchte
Vermutung , daß sich der flüchtige ehemalige Bank¬
direktor Stock aus Zeulenroda in Reuß ä . L . bei
der französischen Fremdenlegion befinde, bewahr¬
heitet sich . Briefe aus Saida in Algerien , von seiner
Hand geschrieben, Poststempel usw . alles richtig,
hat seine Frau erhalten , und dieser wurde nahe¬
gelegt , die Briefe der Staatsanwaltschaft zur Ver¬
fügung zu stellen. Auch soll das '

Auswärtige Amt
um Schritte zur Auslieferung Stocks angegangenwerden , da er in geistiger Umnachtung gehandelt
hätte . Er behauptet , solange er sich auf fran¬
zösischem Boden befand , ganz kopflos gewesen zu
sein , und er sei erst zur Erkenntnis seiner Lage
gekommen, als er sich bei der Fremdenlegion be¬
fand , wohin ihn Werber in einem willenlosen Zu¬
stand gebracht hätten.

Eine große Stiftung für uneheliche Mütter. Dir.
F . Gärtner hat der Stadt Wiesbaden 571 ' 000 Mark
zur Unterstützung unehelicher Mütter vermacht.

Wolkenkratzer in Europa. Die erste Stadt in
Europa , die das amerikanische System der Wolken¬
kratzer sich zu eigen macht, dürfte Mailand sein.Ten Gemeinderar dieser Stadt beschäftigt jetzt eine
Vorlage , wonach es erlaubt sein soll. Wohn- und
Geschäftshäuser bis zur Höhe von 25 Stockwerken
zu erbauen . Vorläufig soll sich diese Bauerlaub¬
nis nur auf ein besonderes Stadtviertel erstrecken,damit man an der Hand der gesammelten Er¬
fahrungen an die Umgestaltung der Stadt nach
amerikanischem Muster gehen kann . In diesem Wok-
kenkratzerviertel sollen Bürgersteige und entspre¬
chende Brücken in der Höhe des 6 . , 12 . und 18.
Stockwerkes geführt werden.

Voraussichtliches Wetter
am Mittwoch , den 10 . September : Zeitweise wolkig , warm,

schließlich leichte Niederschläge.

S «7LMrvort !icher Redakteur : Ludwig Lau !.
Druck und Berlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei , Altensteig.

„Er hat ihr den Schlüssel gebracht," dachte Wyndham
frohlockend. „Ich wußte ja, daß es der kleinen Hexe ge¬
lingen würde , ihn dazu zu bewegen . Sie macht mit diesen
jungen Burschen, was ihr gefällt ."

Seine Vermutung hatte ihn nicht betrogen . Mabel
empfing ihn mit strahlender Miene , wenn auch ein scharfer
Beobachter vielleicht eiy klein wenig Schuldbewußtsein in
ihrem forciert lustigen Wesen gewittert hätte . Aber Artur
Wyndham fragte nicht nach den Zugeständnissen, mit denen
sie die Gefälligkeit des Bankbeamten erkauft hatte. Er
war ganz Freude und Dankbarkeit für den Dienst, den
sie ihm geleistet. Und er beruhigte sie lachend, als sie sichin einer kleinen Gewissensregung erkundigte, ob MisterCooke auch keine ernsten Unannehmlichkeiten aus der Hand¬
lung erwachsen könnten, zu der er sich augenscheinlich nurmit schwerem inneren Widerstreben verstanden habe.

„Sei unbesorgt ! Wenn er nicht selber plaudert , wirdkein Mensch etwas davon erfahren. Er selbst wird sichwohl hüten , es jemand zu erzählen . "Eine halbe Stunde lang saß er über dem Depeschen¬schlüssel, um sich eifrig eine Menge Notizen daraus zumachen. Dann gab er ihn Mabel zurück.Der Zufall , der es offenbar sehr gut mit ihnen meinte,war ihnen auch am heutigen Abend insofern günstig ge¬wesen, als sich Mistreß Grey eines Unwohlseins wegensche '- hr frühzeitig hatte in ihr Schlafzimmer zurückziehenmistet, , so daß sie noch ein Stündchen ganz ungestört mit¬einander verplaudern durften. Und da sie doch nicht be¬
ständig nur von ihrer Liebe reden konnten, richtete Mabel,sobald sie erst einmal auf andere Dinge gekommen waren,m stndham die Frage , ob er ihr noch immer keinen Ratwe „̂ der gewin -nbringenden Anlage ihres kleinen Kapitalserteilen könne.

„ Nicht in diesem Augenblick," sagte er, aber vielleichtin einigen Wochen. Hast du die tausend Pfund nochimmer auf der Bank von England ?"
„ Gewiß ! Ich werde sie nicht anrühren , ehe ich nichtvon dir gehört habe, was ich damit beginnen soll. "
„Das ist sehr verständig,." erklärte er,, „ und ich kanndir

nur empfehlen , diesem Aorsatz treu zu bleiben . Laß dichum des Himmels willen von niemand überreden, dasGeld abzuheben . Es ist nirgend so sicher als in dem
Gewahrsam der Bank . Ich werde dir 's schon sagen,wenn es Zeit ist, damit zu arbeiten ."

Bevor er ging , bat er sich noch einen Nooellenbandaus , den er aus Mabels Schreibtisch hatte liegen sehen.Er sagte, daß es ihm ein Bedürfnis sei, vor dem Ein¬
schlafen eine Stunde zu lesen. Aber als das jungeMädchen ihm mit freudiger Bereitwilligkeit das Buchüberreichte, bat er, sie möge ihren Namen auf das
Vorsatzblatt schreiben , da er eine wahre Leidenschaft fürdas Bücherentleihen habe und gewöhnlich schon nach einigenTagen nicht mehr wisse , wem das eine oder das andere
gehöre . - — , -

Mabel lachte ihn wegen dieser übertriebenen Gewissen-Hastigkeit aus . Aber da er ganz ernstlich darauf bestand,war sie ihm doch schließlich zu Willen und setzte mit raschemFederzuge den Namen Mabel Grey auf die erste Seite.Artur Wyndham dankte ihr wie für ein wertvollesGeschenk und ging bald darauf mit sehr zufriedener Mienevon dannen.
6. Kapitel.

George Marshall hatte seine große Reise angetreten.Es war , wenigstens auf seiner Seite , ein sehr gerührterAbschied gewesen . Die Hellen Tränen waren ihm überdie Wangen gelaufen , als er Mabel zum letzten Male um-armte, und wahrscheinlich hatte er in jenem Augenblick inder Stille seines Herzens den sehnlichen Wunsch gehegt,daß sich irgend etwas Unvorhergesehenes ereignen möge,das ihn zwänge , den schweren Schritt noch um ein paarTage oder Wochen zu verschieben.
Aber es war nichts Derartiges geschehen, und erhatte mit todesschwerem Herzen hinausziehen müssen indie weite Ferne , einzig getröstet und aufrecht erhaltendurch die Zuversicht , als ein wohlhabender Mann zudem geliebten Mädchen zurückzukehren . Artur Wynd-Ham hatte es trefflich verstanden, ihn bis zum letztenAugenblick in dieser Zuversicht zu bestärken . Die Einzel-

yerren lyres Planes waren fo oft und fo gründlich zwischenihnen besprochen worden , daß George ein Mißlingen fürbeinahe unmöglich erachtete.
Mabel war natürlich in dem Glauben erhalten worden,daß es wieder ein Auftrag der Kabelkompanie sei, der ihnnach Mauritius führe, und er hatte sich wohl gehütet,ihr zu sagen , daß er seine kleinen Ersparnisse bis aufden letzten Pfennig für die Bedürfnisse dieser sehr kost¬spieligen Reise flüssig gemacht habe. EDas junge Mädchen aber hatte die Komödie , die ihrdurch ihre Treulosigkeit ausgezwungen Morden war , mitgutem Geschick bis zu Ende gespielt. Zwar war sie bekder Trennung nicht in Tränen zerflossen, sondern hatte nurzum Schein das Taschentuch ein paarmal an die Augen ge-tzxpckt, Ldr: sie hatte dach GeorgeKgrshalls immer wieder-holte Umarmungen ohne WiMstrevM KedülöK) lM

'
Mletztes „Auf Wiedersehen !" hatte einen so herzlichen Klanggehabt , daß es dem Äbreisenden noch lange wie eine süßeVerheißung in den Ohren nachtönte.

Am liebsten würde Mabel nun ihrer Mutter sogleichMitteilung oon der großen Veränderung in ihrem Leben
gemacht haben , allein Wyndham wünschte das Geheimnisihrer Liebe vorläufig noch gewahrt zu sehen, und er wußteso triftige Gründe für dies Verlangen anzubringen , daßsich das junge Mädchen, wenn auch mit innerem Wider¬
streben, st ' " em Willen fügte. Auch den entscheidendenVrief <n> eorge, den sie schon am Tage feiner Abreisehatt schreiben wollen , mußte sie auf Wyndham » Kegehrnoch auffchieben, und ihr neues Liebesverhältnis verlor fürsie viel von seinen Freuden dadurch , daß sie aus diesenGründen noch immer gezwungen blieben, es vor den
Augen ihrer Umgebung zu verbergen, und daß sie sichnur verstohlen ihren Lärtlich testen binaeben durften. ,

Fortsetzung folgt.



Wir haben neben der Anfertigung von Drucksachen aller Art auch die

SabriWiill VN I « rAAeil > l>iilher«
für Achatstift und Bleistift

ausgenommen und empfehlen uns zur Anfertigung von Druckarbeiten, bei denen eine Kopie erwünscht ist , wie

Briefbogen , Fakturen , Bestellzetteln , Mitteilungen , Postkarten ete. in Durchschreibbüchern und

Blocks und sichern pünktliche Arbeit und billige Preise zu.

W . Rieker 'sche Buchdruckerei , »»««,»-»,
Telephon Nr . 11 . — —

Postscheck-Konto
(Stuttgart) Nr . 3698 Die Sparkasse E. G. m. b. H,
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nehmen jederzeit u. von Zeder Person - pnv-Einlttgenin allen Betrügen von 1—5000 Mk.
ohne Rücksicht auf den Wohnort entgegen . « M- Zinsfuß 4

Altensteig -Ltadt.

Die Urliste
für die Auswahl der

Schöffen u . Geschworenen
ist vom 9 . bis 1V . Deptember
ds. Js . je einschließlich auf dem
Rathaus zu Jedermanns Einsicht
aufgelegt und kann innerhalb dieser
Frist gegen die Richtigkeit und Voll¬
ständigkeit der Liste schriftlich oder
zu Protokoll Einsprache erhoben
werden.

Den 8 . September 1913.
Ltadtschultheißenamt.

Altenstei g.
Empfehle mein Lager in

Kältemittel
Leinmehl
Sesam- und
Mohnmehl
Torfmelaffe
Habermelaffe
Maismelaste
Fleisthfuttermehl
Bruchreis

' Malzkeime
Brockmannskalk

(Marke A . und B .)
zu den billigsten Tagespreisen^

I . Wurster.
Aichhalden.
MM » Eine hochträchtige

hat zu verkaufen
Joh . Gg . Hartman «.

k

Jagdgewehre
Doppelflinten , Drillinge , Pirschbüchsen etc. ^

Jagdpatronr»
mit rauchloser und Tchwarzpulverladmrg

N Jagdstöcke, Rucksäcke
sowie sämtliche Zagdausrüstungsgegenstände
liefert bei großer Auswahl billigst

Lorenz Luz jr., « ltensteig.

Altensteig.
Von Ende dieses Monats ab, sowie im ganzen Monat

Oktober ist fortwährend schönes, frisches

Mostobst
zu haben bei

G. Ktrobrl.

Einen tüchtigen

Knecht
welcher mit Pferden umzugehen ver - j
steht wird wegen Einrückens meines
seitherigen zum Eintritt in 14 Tagen
gesucht Karl Pfeifle

Göttelfingen.
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L . Laut, Alteusteig.
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Altensteig.

Fliegengläser
Fliegenfänger

und Bremsenöl
empfiehlt

C. W . LH Nachsitzer
Fritz Buhler jr.

Altensteig.
Ein jüngeres , fleißiges

das schon gedient hat , wird auf 1.
Okt. gesucht von

Frau Privatier W . Rieker.

ANttdchen

ein zartes reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen und blendend
schönen Teint , der gebrauche ,

Steckenpferd - Seife
(die beste Lilienmilch - Seife)

L Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöht
Dada - Cream

welcher rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht . Tube 50 Pf . bei

Joh . Kaltenbach , Apoth . Th. Schiler.

Gestorbene.
Liebenzell : Frida Steinbrück , geb-

Schirmer.
Freudenstadt : Karoline Möhrle , geb.

Frey , 49 ' s I.
Nugold : Eleonore Stopper , geb.

Kaupp , 71 I.
Reutlingen : Emil Kober , Stadt¬

pfarrer a . D . , 83 I.
Stuttgart : Ludwig Martin , Ver¬

sicherungsinspektor , 49 I.
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